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Barrierefreie Umwelten ermöglichen Menschen mit

Beeinträchtigungen, am gesellschaftlichen Leben

teilhaben zu können. Aber was genau bedeutet Barrie-

refreiheit? Was macht eine Gegebenheit in der Um-

welt zu einer Barriere? Welche Aspekte entscheiden

darüber, ob Umwelten förderlich oder hinderlich für

die gesellschaftliche Teilhabe sind? Wie lassen sich

diese Aspekte messen, beurteilen und klassifizieren?

Was bedeutet das für die Planung und Beurteilung

gestalteter Umwelten?

Die Beiträge des Buches nähern sich diesen Fragen aus

unterschiedlichen disziplinären Perspektiven. Sie zeigen

die Vielschichtigkeit und Komplexität des Themas Bar-

rierefreiheit. Das Buch soll der Diskussion um Barrieren

und Barrierefreiheit – einem noch wenig erforschten Ge-

biet – Substanz verleihen sowie zum interdisziplinären

Dialog und zur Reflexion der Praxis inspirieren.
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Vorwort

Barrierefreie Umwelten ermöglichen Menschen mit Beeinträchtigungen, am 
gesellschaftlichen Leben teilhaben zu können. Aber was genau bedeutet Barri-
erefreiheit? Anders gewendet: Was macht eine Gegebenheit in der Umwelt zu 
einer Barriere? Welche Aspekte entscheiden darüber, ob Umwelten förderlich oder 
hinderlich für die gesellschaftliche Teilhabe sind? Wie lassen sich diese Aspekte 
messen, beurteilen und klassifizieren?
Der Begriff der Barriere ist untrennbar mit einem modernen Behinderungsver-
ständnis verbunden. Die Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen (UN-
BRK) und die Internationale Klassifikation der Funktionsfähigkeit, Behinderung 
und Gesundheit (ICF) vermitteln ein neues Verständnis von Behinderung, das den 
sozialen Einflussfaktoren und den gesellschaftlichen Bedingungen bei der Entste-
hung von Behinderung vermehrt Rechnung trägt. Bereits Art. 1 UN-BRK enthält 
Bezüge zum Begriff der Barriere:

„Zu den Menschen mit Behinderungen zählen Menschen, die langfristige körperliche, 
seelische, geistige oder Sinnesschädigungen haben, welche sie in der Wechselwirkung 
mit verschiedenen Barrieren an der vollen, wirksamen und gleichberechtigten Teilhabe 
an der Gesellschaft hindern können.“

Die Behinderungsdefinition des Behindertengleichstellungsgesetzes (BGG) und 
des Sozialgesetzbuchs (SGB) IX nimmt diesen Gedanken auf und spricht von Be-
einträchtigungen, die „in Wechselwirkung mit einstellungs- und umweltbedingten 
Barrieren“ (§ 3 BGG; § 2 Abs. 1 SGB IX) einen Menschen mit Behinderungen an 
der Teilhabe hindern.
Was unter einer Barriere zu verstehen ist, ist allerdings mit Inhalt zu füllen. So 
kann Barrierefreiheit unterschiedlich weit oder eng bzw. abstrakt oder konkret ge-
dacht werden. Konzepte des Universal Design oder des Design for All beziehen sich 
auf bauliche Einrichtungen, Gebrauchsgegenstände, Informationstechnologien 
usw. und versprechen deren Zugänglichkeit und Nutzbarkeit für alle Personen – 
unabhängig von der Art der Beeinträchtigung oder anderen Merkmalen. Wer aber 
sind „alle“? Ist dieser Anspruch erfüllbar?
Zuweilen werden auch negative Einstellungen (wie Ressentiments gegenüber 
Menschen mit Behinderungen) unter den Begriff der Barriere gefasst. Dies wirft 
weitere Fragen auf: Ist es geboten, Barrieren so weit zu verstehen, oder wird der 
Begriff damit überstrapaziert? Wen adressiert ein solcher Barrierebegriff? Die oh-
nehin bestehende Frage der Zuordnung von Verantwortlichkeiten für den Abbau 
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von Barrieren wird dadurch noch verschärft: Wer ist dazu berufen, umwelt- und 
einstellungsbedingte Barrieren zu beseitigen? Wie weit gehen rechtliche Verpflich-
tungen? Welche Arten von Interventionen sind überhaupt denkbar, um gestaltete 
Umwelten und gesellschaftliche Einstellungen zu verändern?
Mit diesen und weiteren Fragen beschäftigt sich der vorliegende Band in interdis-
ziplinärer Perspektive. Die Idee für das Buch geht zurück auf einen Expert*innen-
Workshop des Forschungsverbunds für Sozialrecht und Sozialpolitik (FoSS) der 
Hochschule Fulda und der Universität Kassel mit Unterstützung der Hochschule 
der Gesetzlichen Unfallversicherung in Bad Hersfeld im März 2019. 
Die versammelten Beiträge zeigen die Vielschichtigkeit und Komplexität des The-
mas Barrierefreiheit, zugleich den Gewinn einer interdisziplinären Betrachtung. 
Der Band soll der Diskussion um Barrieren und Barrierefreiheit – einem noch 
wenig erforschten Gebiet – Substanz verleihen und zum interdisziplinären Dialog 
inspirieren. 

Fulda und Kassel,
Markus Schäfers und Felix Welti
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